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Einführung: 
Beten in der Christenheit 

 
„Ich glaube an Gott, so wie ein Blinder an die Sonne 
glaubt, nicht weil er sie sieht, sondern weil er sie 
fühlt.“ Dieser Satz des über die Grenzen seines Hei-
matlandes weit hinaus bekannten belgischen Or-
denspriesters (Montfortaner) Phil Bosmans (1922-
2012)1 trifft auch für das Beten zu. 

                                                
1 Zit. in: Ch. Kreitmeir, Sehnsucht Spiritualität, Gütersloh 2014, 
206. Glauben heißt also (wie Beten) vertrauen auf Gott; vgl. J. 
Zink, Glauben heißt vertrauen, Gütersloh 2009. In diesem Sinne 
notierte der Jesuit Alfred Delp (1907-1945) am 8. 11. 1938 in 
seinem Tagebuch: „Beten: es persönlich mit Gott zu tun haben“; 
A. Delp, Gesammelte Schriften, hg. v. R. Bleistein, Bd. I, Frank-
furt a. M. 1982, 245. Man könnte auch sagen: Ohne Beten kann 
man nicht leben, so wie Lev N. Graf Tolstoj (1828-1910) meinte, 
ohne Glauben könne man nicht leben; vgl. L. Tolstoi, Meine 
Beichte, Köln 2012, 83. Und Reinhold Schneider (1903-1958) 
hielt in seinen Notizbüchern 1957/58 „Winter in Wien“, Freiburg 
i. Br. 42003, 119, fest, man müsse beten, auch wenn man es nur 
für andere, nicht für sich selbst könne. - Abkürzungen im Folgen-
den nach S. M. Schwertner, IATG3, 3., überarb. u. erw. Aufl. 
Berlin/Boston 2014. Bücher zitiere ich mit Haupttitel; den voll-
ständigen Titel, ggf. mit Reihenangabe, nenne ich im Literatur-
verzeichnis. Zusätze von mir stehen in eckigen Klammern [  ]; 
Auslassungen sind mit Pünktchen in eckigen Klammern gekenn-
zeichnet [...]. - Nach anglikanischer Auffassung heißt beten, „in 
Gottes Gegenwart zu weilen“; vgl. M. Ramsey, „Seid still und er-
kennt“, Einsiedeln 1984, 75. Dementsprechend soll der Priester 
ein Mann des Gebetes sein in dem Sinne, dass er bei Gott für die 
Menschen und bei ihnen für ihn da ist; vgl. M. Ramsey, Worte an 
meine Priester, Einsiedeln 21974, 18-24. - Seit längerer Zeit gibt 
es im Christentum eine eigene Theologie des Gebetes, die aber 
jetzt erst systematisch aufgearbeitet wird; vgl. J. Wüst-Lückl, 
Theologie des Gebetes, Fribourg 2007; M. Rosenberger, Im Ge-
heimnis geborgen, Würzburg 2012. - Zur Bedeutung des Gebetes 
im  Neuen  Testament  vgl.  z.  B.  F. Hahn, Theologie des Neuen 
Testaments, Bd. II, Tübingen 32011, § 19, auch § 9, Abs. 3.5. 
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Es wird gebetet, nicht weil die Menschen Gott 
sehen, sondern weil sie ihn fühlen, mit ihm rechnen 
und auf seine Hilfe hoffen. Dabei gilt wohl auch für 
das Gebet, was der englische Aufklärungsphilosoph 
John Locke (1632-1704) als Vertreter des damaligen 
Sensualismus in seinem „Essay Concerning Human 
Understanding“ von 1689 meinte: „Nichts ist im 
Verstand, was nicht vorher in der Empfindung war.“ 

Beten heißt aber nicht nur, Gott wahrnehmen, 
sondern auch den Menschen.2 Von daher bemerkte 
der Tübinger Alttestamentler Fridolin Stier (1902-
1981) in einem Tagebucheintrag vom 31. März 1974 
kritisch zu Ferdinand Ebners (1882-1931) Satz, be-
ten heiße, seine ganze Existenz auf Gott konzentrie-   
ren: „Ich meinte, es heiße, das Lob Gottes singen, 
Gott mein und aller Meinen Elend und Not klagen, 
Gott um Hilfe bitten; adorare, plorare, implorare“3, 
und schließlich, nachdem er geprüft hatte, was es 
heißt, auf Gott hin und von Gott her zu denken:   
„Wenn ich also bete, indem ich meine ganze - soli-
darische! - Existenz ‚auf Gott’ konzentriere, sie auf 
ihn hin und von ihm her denke und als solche ver-
fügt erfahre, so führt mich mein Beten vors Ange-
sicht des Abgrunds, des unergründlichen Ungrundes, 
vor dem es mich schaudert ...“4 

                                                
2 Vgl. A. Delp, Warum sie sich ärgern an uns (1938), in: ders., 
Gesammelte Schriften, Bd. I (wie Anm. 1), (239-244) 244; G. 
Ebeling, Beten als Wahrnehmen der Wirklichkeit des Menschen, 
wie Luther es lehrte und lebte, LuJ 66 (1999) 151-166. Schon der 
Puritaner Richard Baxter (1615-1691) schrieb unter dem Pseudo-
nym Gildas Salvianus in  seinem  Buch  „The  Reformed  Pas-
tor“ (London 1656, zahlr. ND, hier nach der Ausg. Edinburgh/ 
Carlisle, Pa., 1974, 122), das Gebet müsse genau so das Arbeiten 
des Pastors begleiten wie das Predigen, denn jener, der nicht 
ernsthaft für seine Leute bete, predige ihnen auch nicht von 
Herzen.  
3 F. Stier, Vielleicht ist irgendwo Tag, Freiburg i. Br. 1993, 375. 
4 A.a.O., 376. 
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Vermutlich wünschte Stier deshalb der Theolo-
gie, dass sie ihre Sprache verlöre, „damit sie - viel-
leicht - die Sprache, die eine andere ist als die ihre, 
oder richtiger: die Sprache zu ihr sich fände“, die 
Sprache Gottes nämlich.5 

Ob „das Gebet selbst mehr und mehr zu verstum-
men scheint“, wie Gerhard Ebeling (1912-2001) im 
Jahr 1973 meinte6 , ist hier nicht zu entscheiden. 
Recht hatte er aber sicher mit der These, dass es 
schwer fällt, über das Beten zu reden.7 „Denn das 
Gebet ist ja nicht einfach nur eine literarische Form 
oder ein entsprechender Text, sondern primär ein 
Akt, ein Lebensvorgang, eine Weise, wie der 
Mensch bei einer bestimmten Sache ist.“ 8  Die 
Schwere des Redens darüber wird vergessen in dem 
Maße, in dem der Mensch bei der Sache ist, also 
betet, und nichts anderes will, als zu beten.9 

So trifft schließlich Ebelings Beobachtung zu, 
die er am Ende seiner Besinnung über „Das Ge-
bet“ so formulierte: „Das Beten bringt alles zurecht, 
indem es alles zu dem in Beziehung setzt, vor dem 
und durch den alles zurechtkommt.“10 
                                                
5 A.a.O., 61. 
6 G. Ebeling, Das Gebet (1973), in: ders., Wort und Glaube, Bd. 3, 
Tübingen 1975, (405-427) 405. Selbst in der modernen, in der 
Sowjetunion entstandenen russischen Literatur ist das Gebet nicht 
verstummt; vgl. E. Wedel, Zur Darstellung der Glaubensproble-
matik in der sowjetrussischen Gegenwartsliteratur am Beispiel 
der sog. Dorfprosa, in: K. Ch. Felmy/G. Kretschmar/F. von Li-
lienfeld/C.-J. Roepke (Hg.), Tausend Jahre Christentum in Ruß-
land, Göttingen 1988, 601-624. 
7 Vgl. Ebeling, a.a.O., 405, 416, 427. 
8 A.a.O., 417. 
9 Vgl. a.a.O., 427. 
10 Ebd. - Allerdings muss man Johannes Hemleben (1899-1984) 
zustimmen, dass das Zeitalter des blinden Glaubens abgelaufen ist 
und grundsätzlich jede Erkenntnis, sei sie naturhafter, mystischer 
oder offenbarungsmäßiger Natur, heute geistig durchschaubar 
sein muss und sich vor der menschlichen Vernunft zu bewähren 
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Vielleicht gab der in seiner Kirche umstrittene 
niederländische katholische Theologe und Dichter 
Huub Oosterhuis (geb. 1933), der wegen seiner 
spirituellen Ehrlichkeit nicht nur in protestantischen 
Kreisen geschätzt wird, die Situation vieler heutiger 
Christen in Europa angemessen wieder, als er in den 
sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts das in man-
chen Gesangbüchern abgedruckte Gebetslied schrieb, 
das Lothar Zenetti ins Deutsche übersetzte: 

 
„Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr; 
fremd wie dein Name sind mir deine Wege. 
Seit Menschen leben, rufen sie nach Gott; 
mein Los ist Tod, hast du nicht andern Segen? 
Bist du der Gott, der Zukunft mir verheißt? 
Ich möchte glauben, komm du mir entgegen. 
 
Von Zweifeln ist mein Leben übermannt, 
mein Unvermögen hält mich ganz gefangen. 
Hast du mit Namen mich in deine Hand, 
in dein Erbarmen fest mich eingeschrieben? 
Nimmst du mich auf in dein gelobtes Land? 
Werd ich dich noch mit neuen Augen sehen? 
 
Sprich du das Wort, das tröstet und befreit 
und das mich führt in deinen großen Frieden. 
Schließ auf das Land, das keine Grenzen kennt, 
und laß mich unter deinen Kindern leben. 
Sei du mein täglich Brot, so wahr du lebst. 

                                                                      
hat; vgl. J. Hemleben, Pierre Teilhard de Chardin in Selbstzeug-
nissen und Bilddokumenten, Reinbek bei Hamburg 1966, 8. - Mit 
einem christlichen Gottvertrauen im Hintergrund schrieb der aus 
einer Familie mit mehreren Theologen stammende betagte Physi-
ker Max Planck (1858-1947) am 28. 3. 1945 an den Alttestament-
ler Alfred Bertholet (1868-1951), er betrachte es als eine Gnade 
des Himmels, dass ihm „von Kindheit an der feste durch nichts 
beirrbare Glaube an den Allmächtigen und Allgütigen tief im 
Innern wurzelt. Freilich sind seine Wege nicht unsere Wege; aber 
das Vertrauen auf ihn hilft uns durch die schwersten Prüfungen 
hindurch“; zit. bei A. Hermann, Max Planck in Selbstzeugnissen 
und Bilddokumenten, Reinbek bei Hamburg 1973, 114.  
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Du bist mein Atem, wenn ich zu dir bete.“ (EG, Nr. 382; GL2, Nr. 
422). 
 

Für die Dichterin Gertrud von le Fort (1876-
1971), die 1926 zur katholischen Kirche konvertierte  
und nichts Irdisches für ewig hielt, aber alles Irdi-
sche als ein mögliches Sinnbild des Ewigen ansah, 
war das Gebet eine Straße ins Jenseits. Daher be-
geisterte sie sich auch für das benediktinische Got-
teslob im Singen der Psalmen. Denn hier fand sie 
das immerwährende Gebet, das sie dem christlichen 
Leben für angemessen hielt. Außerdem liebte sie das 
„Geistliche Jahr“ der Annette Freiin von Droste-
Hülshoff (1797-1848), das sie als ein einziges Gebet 
verstand.11 

Gertrud von le Forts viel beachtete „Hymnen an 
die Kirche“ (München 1924, Neuausg. Würzburg 
2014) sind als Gebete eine „Dichtung des Glau-
bens“ (Gundula Harand). Und als solche haben sie 
vielen Menschen zum Beten geholfen.   

Ob es  uns  schwer  fällt  oder  nicht:  Über  das  Be-
ten muss geredet werden. Denn es gehört wesentlich 
zur Religion des Menschen, und zwar nicht nur im 
Christentum. 

Wer das Christentum, einen Teil der vielen Reli-
gionen, die es gibt, kennen lernen will, kann es auf 
verschiedene Weise tun. Er kann seine maßgebli-
chen Bücher lesen, Bibel, Bekenntnisschriften, Ge-
sangbücher, Katechismen. Oder er kann sich ihm 
über seine Geschichte nähern, etwa durch Lesen von 
Biographien von Christen und Christinnen, oder 
durch die Wahrnehmung herausragender Entwick-
lungen und Ereignisse im Laufe der Jahrhunderte. 

                                                
11 Vgl. G. von le Fort, Woran ich glaube und andere Aufsätze, 
Zürich 1968, 55f ; zu le Fort vgl. G. Kranz, Gertrud von le Fort, 
Frankfurt a. M. 1976 (31995). 
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Einen guten Zugang zum Christentum vermitteln 
sicher auch die vielen Gebete, die es aus allen Epo-
chen gibt. Denn  

 
„in jedem wirklichen Gebet sind die Zeichen der Offenbarung - 
Geheimnis, Wunder und Ekstase - gegenwärtig. Mit Gott zu reden 
und eine Antwort zu empfangen, ist ein ekstatisches und wunder-
bares Erlebnis; es transzendiert alle gewöhnlichen Strukturen der 
subjektiven und objektiven Vernunft. Es ist die Gegenwart des 
Mysteriums des Seins und eine Manifestation dessen, was uns 
unbedingt angeht. Wenn es auf die Ebene einer Zwiesprache 
zwischen zwei Wesen herabgezogen wird, ist es blasphemisch 
und lächerlich. Wenn es dagegen als ‚Erhebung des Herzens’ 
verstanden wird, nämlich als Erhebung des personalen Zentrums 
zu Gott, dann ist es ein Offenbarungsereignis.“12  

 
Nicht alle Gebete wurden aufgeschrieben oder 

überliefert. Aber aus der Fülle derer, die bekannt 
sind, geben einige einen guten Einblick in das We-
sen des Christentums. 

Im „Evangelischen Gesangbuch“ von 1994 heißt 
es über das Gebet: 

 
„Ein Mensch öffnet sich dem anderen Menschen, wenn er mit 
ihm redet. Ein Mensch öffnet sich Gott, wenn er betet. Das Gebet 
ist ein Reden des Herzens mit Gott. Wer betet, ehrt Gott, denn 
Gott will, daß wir zu ihm reden“ (EG, Nr, 812).13 

                                                
12 P. Tillich, Systematische Theologie, Bd. I, Stuttgart 31964, 153. 
Zum Gebet als einer ekstatischen Einigung zwischen Mensch und 
Gott s. ders., Systematische Theologie, Bd. III, Stuttgart 1966, 
143. Tillich beschrieb das Gebet vornehmlich als Element des 
Gottesdienstes  (vgl.  a.a.O.,  Bd.  III,  222ff).  Dass  das  Gebet  aber  
auch Gebet des Einzelnen ist, bes. in seiner geistbestimmten oder 
in seiner magischen Form, wusste er auch (vgl. a.a.O., Bd. III, 
320ff). Zur symbolischen Bezeichnung „Herr“ und „Vater“ in 
vielen christlichen Gebeten vgl. a.a.O., Bd. I, 330ff. 
13 Ähnlich sagte Helmut Claß (1913-1998) in seinem Bischofsbe-
richt vom 24. 11. 1975 vor der Württembergischen Landessynode: 
„Das  Gebet  ist  das  Reden  des  Herzens  mit  Gott  und  auch  das  
Reden Gottes mit dem Herzen. Die apostolische Weisung ‚betet 
ohne Unterlaß’ (1. Thess. 5,17) zeigt uns aber, daß das Gebet 


